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Lösung AB 1

1. a) Jamie Berger
b) 12 Jahre
c) Pony-Pottfrisur
d) Kleidung, die Mutter ausgesucht hat, z.B. grüne Cordhose, blaues Polo-Shirt2. Style – Stil

Channel – Kanal
Hipster – Modemacher
cool – toll

3. a) Er war pickelig, trug eine Pony-Pottfrisur und die Klamotten, die seine Mutter ihm kaufte.
b) Er trägt ein Jackett und eine Krawatte, dazu eine Jogginghose und neonfarbige Schuhe.
c) Jungs und Mädels

d) Individuelle Lösung

Lösung AB 2 

1.   Jamie mit Pottfrisur und altmodischer Kleidung/cooler Typ mit Krawatte, Jackett, Jogginghose und orangen 
Schuhen

2. Ein Freund von Jamie ging mit ihm shoppen.Jamie verbrachte viel Zeit in Umkleidekabinen.Zunächst wagte er nur blaue oder schwarze Pullover zu tragen, dazu Jeans und Sportschuhe.
 Dann aber traute er sich auch mal ein Jackett, einen langen Mantel, Neonkleidung oder einen Frack mit Hut 
zu tragen. 

3. Duschgel, Tuch, Hosen, Schuhe, Schmuck

Lösungen
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Sind Modechannels eigentlich nur was für Mädchen? Aber nein! Auch Jungs wollen gut aussehen, 

und oft sind sie viel unsicherer in Sachen Kleidung als Mädchen.

Jamie Berger hat das an sich selbst erlebt. Als er zwölf Jahre alt war, fand er sich total hässlich und 

unattraktiv. 

„Ich hatte eine Pony-Pottfrisur, war pickelig und trug das, was meine Mutter mir aus der Stadt 

mitbrachte. Das war zum Beispiel eine grüne Cordhose oder ein blaues Polo-Shirt. Darin sah ich 

aus wie ein Spießer, der den Schuss nicht gehört hat“, berichtet er. „Es gab kein einziges Mädchen in 

der Schule, das auf mich stand. Und nicht nur das. Die Jungen mochten mich auch nicht.“

Als Jamie merkt, dass sich alle über ihn lustig machen, versucht er, seinen Style zu ändern. Er schaut 

sich YouTube-Videos an, aber die sind nur für Mädchen gedacht. Die helfen ihm nicht. 

Ein Bekannter, der in der Modebranche arbeitet, berät ihn schließlich. Von ihm lernt er, sich so zu 

kleiden, dass es ihm und auch anderen gefällt. Jamie Berger zieht mit ihm zusammen durch die 

Stadt und schaut sich zum ersten Mal in seinem Leben selbst Klamotten an – sogar Schuhe. So oft 

wie zu der Zeit hat er noch nie in einer Umkleidekabine gestanden. Aber er lernt – er lernt sogar 

richtig viel. Zunächst probiert er nur sichere Sachen – blaue und schwarze Pullover, Jeans, Sport-

schuhe, mal ein Basecap. Dann aber wird er immer mutiger. Er trägt auch mal Neonfarben, mal 

einen langen Mantel, sogar mal Stiefel mit Absätzen. 

Irgendwann fällt ihm auf, dass die anderen ihm nachstarren, und zwar nicht nur die Mädels, son-

dern auch Jungs. Einige Freunde fragen ihn nun um Rat, wenn sie nicht wissen, was sie zum ersten 

Date oder zu Mutters Geburtstag anziehen sollen. 

Das bringt ihn auf die Idee, einen eigenen Channel zu gründen, 

einen Channel über Mode – von Jungs für Jungs. 

Seitdem beschäftigt er sich viel mit Klamotten, Schuhen, Kosme-

tik und Schmuck. Auch Hüte, Mützen und Tücher gehören zu 

seinem Style.

Hipster-Hugh nennt er sich. Jede Woche erscheint ein 

neues Video von ihm. Immer beginnen seine Clips mit 

einem Intro und seinem Logo. Dann nimmt er seine Fans 

mit auf den Weg durch seinen begehbaren Kleiderschrank.

In dem neusten Clip präsentiert er sich mit Jackett und Kra-

watte, dazu eine schwarze Jogginghose und orange Sport-

schuhe. 

Hipster-Hugh hat mittlerweile fast eine Millionen Klicks. 

Nicht nur Jungs schauen sich die Videos an. Auch die 

Mädels lieben seine Modetrends – oder vielleicht sogar 

ihn, denn er ist wirklich ein cooler Typ. 

Text 1 –  Ein Modechannel für Jungs
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AB 2 –  Das Zirkuskind Clarissa

1.  Welche Antwort stimmt? Kreuze an:

Der Zirkus heißt 

a) Sarasani  b) Sarissima  c) Samilla

Clarissas Aufgabe ist es

a) das Zelt aufzubauen

b) die Plakate aufzuhängen

c) sich um die Tiere zu kümmern

Wie viel Pudel haben sie:

a) zwei   b) drei   c) vier

2.  Vervollständige die Sätze:

Zuerst galoppieren sie ihre 

Pferde

bis sie den Trick in der Show 

zeigen können.

Am späten Nachmittag

hintereinander an.

Es wird noch eine Weile 

dauern

ist das Zelt aufgebaut.

Dabei müssen sie genau

auf das Tempo der  anderen 

achten.

3.  Lies die Anzeige. Würdest du dich bewerben?

Wir suchen für den Sommer einen jungen Menschen, der mit uns mitziehen möchte. 

Du musst die Zirkusluft lieben und mutig sein. 

Bewirb dich noch heute über unsere Homepage. 

Begründe deine Antwort:
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Vorwort

Vorwort
Liebe Leserinnen, liebe Leser,

dieses Buch ist Teil eines dreiteiligen Werkes, bestehend aus einem praxisorientierten Grundla-
genwerk (Sport fachfremd unterrichten: Praxiswissen 1. – 4. Klasse) und zwei Praxisbänden mit 
Stundenbeispielen für die 1. / 2. Klasse und die 3. / 4. Klasse. 

Bereits im Grundlagenband haben wir darauf hingewiesen, dass Sportunterricht sicher zu den am 
schwierigsten fachfremd zu unterrichtenden Fächern in der Grundschule gehört. Nur aufgrund 
angelesenen Wissens halten wir es normalerweise für nicht möglich, das Fach Sport kompetent 
und pädagogisch sinnvoll zu unterrichten. Uns ist jedoch bewusst, dass aufgrund des verbreite-
ten Klassenlehrerprinzips und fehlender fachausgebildeter Lehrer1 an vielen Grundschulen auch 
Sportunterricht fachfremd unterrichtet wird. Neben Vorbereitungen – beispielsweise anhand die-
ser Praxisvorschläge und Unterrichtsideen – halten wir es für zwingend notwendig, dass Lehrer 
an praktischen Fortbildungen teilnehmen. Ergänzend zu diesem Band sollte auf jeden Fall das 
Grundlagenbuch (Praxiswissen 1. – 4. Klasse) gelesen werden, in dem wir neben bewegungspäd-
agogischen und didaktischen Grundlagen des Fachs auf viele Aspekte der Planung von Sportun-
terricht eingehen. Wir verweisen u. a. auf die Beschreibung der Inhaltsfelder mit einem Überblick 
über mögliche Themen, Überlegungen zur methodischen Gestaltung des Unterrichts in verschie-
denen Phasen, Besonderheiten des Fachs vor allem im Zusammenhang mit der zur Verfügung 
stehenden Zeit (z. B. Umziehen oder Auf- und Abbau von Geräten), die Bewertung von Leistun-
gen sowie auf Sicherheitshinweise. Weiterhin finden sich im Grundlagenwerk auch exemplarische 
Stundenbilder für Einzel- und Doppelstunden, in denen die Umsetzung didaktischer Grundlagen 
verdeutlicht wird.

Heike Beckmann und Andrea Probst 

1 Aufgrund der besseren Lesbarkeit ist in diesem Buch mit Lehrer auch immer Lehrerin gemeint, ebenso verhält es sich mit Schüler und 
Schülerin etc.

    Um eine bessere Orientierung zu gewährleisten, werden Spiele und Bewegungs ideen 
innerhalb der Einheiten dieses Buches mit diesem Symbol dargestellt.
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1.  Einführung – Grundlagen des Sportunterrichts 
im 1. und 2. Schuljahr

I1 111111 1111111111 w11111 111111 k11z1 111-
111111111 111ä111111111 z1 111 b111111111 
B11111111ö11111k11111 111 11111- 1111 B1w1-
1111111111111111 11111111111 111 b1w111111-
1ä1111111111 1111111111 k1111 1k1zz11111 11 
11111 111 k111111 Üb11b111k 1b11 111 I111111 
111 U11111111111 D11 111z1fi11111 1111111111-
1ö11111k11111 111 1ö111111 T11111 w11111 
11w1111 v11 111 U1111111111b111111111 111 B1-
w111111111111 b1111111b111 111111ß1111 111-
111 B1111111111111 111 1111111111111111 11 
11 111111111, 111b11111111 111 111 111111 W1-
1111, b1111111b11 w11111, z1 11111 11ä111 
1111 k11k1111 1111111111111111 11111z1111 
w111111 

1.1 Didaktische Grundlagen

D11 111111111111111 1111 111 111z1111 B1w1-
111111111 111 111111 T11111 111 I1111111 
 11111 111z1fi11111 B111111 z11 B1111111111-
1111 v11 111111 11111111 D111 w1111 b111111 
111111 B111111? B11 11111 11111111k1111111 
D1111111z 11b1 11 11111 v11b11111111 K111111 
1111b11, 1111 111111111111111 1111 111111-
b11 1111, 111 111 111 11ß1111111111111 W111-
k111111111 11 1111k11111 1111z111111 F111 
1bz1b111111 I1 111 11111111111 1111 11 1b11 
1111 1111 1111 111 111111 1111111 111 T1b111 
D1111 111 111111111111111 w111 111111111 v11-
111111 1111 B1w111111b111111 11111111b1, 
111111z11111 111111 B1w11111, 11111 111 11111 
111111 1111 111 P111ö11111k1111111w11k1111 
111 K11111 111111111z111 11k111z1111111 w111 
1111 111 111 11111111111 D111111111111 111 
1111111111111111, 11 11 11111 11z111111 zu 111 
11111 11z111111 durch B1w11111 111 111111
D11 T11111 111 U1111111111 w11111 11zw1-
11111 v11b111111 11111 1111 111 1111111111 
111111111, 1111111 111 Bewegungsfeldern, 
11 11111 1111 b11111111 A11 111 W1111 111 
b1w111111b1z111111 A1111111111111z111 
111 111 1111111 Kö1111, 111 M1111111111 111 
111ä111, 111 111z1fi11111 U111b1111b1111-
111111 1111 111 1111111 M1111111 11 M11-

111111k1 111111 Obw111 111 B1z1111111111 11 
111 111z11111 B111111ä11111 U11111111111 
111w11111, 1111 111111111 111111111k11111 
11k111b111 W11 11b11 111 111111 B111 111 
111111111 B1z1111111111 111 111b11 B1w1-
11111111111 11wä111:

	# 1111111,
	# T11111 11 111ä111 111 B1w111111-
k11111,

	# B1w11111 111 111 1111 111ä1 1y1-
11111111, 11y1111111, 1ä1z111111 111111-
111,

	# L11111, 11111111, W11111,
	# F11111, R11111, 1111111,
	# M1111111111 111 1111111111111 kä11111,
	# B1w1111 11 W111111

D11 11111111111 A1111111111 11 B1w111111-
1111111 11111 11111111, 1111 111 V1111ä1111k111 
v11 B1w1111111ö11111k11111 11111111111111 
w11111 1111, 111 zw11 1111111111 111111111ß1, 
1b11 1111 1111b11 11111111111 A11 111 B1w1-
111111111 „Bewegen im Wasser“ w11111 w11 
11 111111 B111 11111 11111111, 11 z11 U1-
1111111111 11 111111 B111111 1111 111z1fi1111 
Q1111fik11111 111111111111 111, 1b11 111 1111-
11111 11111111111111 L111k1ä111 11 111 R1111 
11111 v11111111 A111 111 111 B1w1111111111 
„Miteinander und gegeneinander kämpfen“ 
b1111111b11 w11 11 111111 B111 k1111 1111-
111b11111111, 11 w11 111 T1111 zw11 z1111-
1111 111 111 11 K11111 11111111 1111 11111 111 
11111111 11111111, 11 1111111111 111w11111k1-
1äß11 1111 11 31 111 41 111111111 111111 

1.2  Bewegungspädagogische Grund
lagen

111111111111111 11 111 11111111111 b111111 
111 11y11111111111111 1111111111, 11111 
1111111111111111111111 111 111111111111 B1-
w1111111111v1111ä11111 111 v1111111 111 
w1111111 1b11111111111 A1111b1 1111 1111 11-
1111111111ö11111111
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11 1111111111 1 1111111111 111 1111111111111111 11 11 111 11 111111111

Die Psychomotorik als grundlegendes 
Konzept
B1w11111 111 A111111k k111111111 L1b111-
111111 111 111 11111 b1111111111 111fl111 
111 111 k11111111 111w11k11111 K11111 b1w1-
111 1111 111 11111 11111111111, 11y1111111111 
11k1ä1b1111 B1w11111111111 111111, 11111 
111 111b11111111 111 kö111111111 111 111111-
1111 111w11k1111, 1b11 1111 w111111 111w11k-
11111b1111111 111111111 w111111 M1111111-
1111 B1w1111 1ä111 1111 11111 111 111 1111 
ä1ß111111 11111b1111 B1w1111111b1ä111 
b11111ä1k11, 1111111 111 1111 111z111111111 
B111111111 N11 111 1111 b1w111111 M11111 
111b11 w11ß, 1b 111 w11111 H111111111111 
A111111k v11 F11111 1111 v11 W11 1111 A1111-
11111 111 1111 111 111 111111111111111 111111 
1111 v11 11ß11 11k111b111 D11 Z1111111-
1111 zw111111 Kö1111 111 B1w11111, 11111 
111 11111 w111 11 111 v111111111111 11y111-
11111111111 A11ä1z11 11111111111111, 111 1111 
11v11 11111111, 1111 111 11111111111 B1w1-
1111 111 M11111 111 kö11111111-1111111111, 
111111111 111 11z1111 11111111111 1111 11111 
k111 1b11 B1w11111 111 P111ö11111k1111111-
w11k1111 111 K11111 111111111111 111111111z1 
w111111 D1111 kö11111111-1111111111 11111-
111111 w11111 111 W111111111111ä111k111, 
B1w11111111111111111 111 1111111111 
1111111111 v11b1111111 D1111 P11z1111 1111 
1ä1fi1 111 1111111111 11111111111 v11k111111 
I1 B111111 111 11z11111 11111111111 b11111 
B1w11111 111 11111 111111 Mö11111k11111 
111 11z11111 L11111, w111 „111 11z11111 B1111-
111z1111 111 K1111111111 111 K11k11111z“ 
(V1111 / K1111111111-C1111y 1009, 11 101) 
1b11111 11111wä1111 11111 D1111 11111 Mö1-
1111k11111 11111111ö111 w11111 kö1111, w111 
11 111 P1y111111111k 111 M1111111 z1111k-
111111111, 111 zw11 1111k11111111, 1b11 11111 
11111111, 1111111 11b111111 11 w111 v1111111, 
K111111 11111 v1111ä111111 111 11111111111111-
1111 B1w1111111111 11z1b11111, 111 111 11 
111111, 111111w111 z111111111111111 A1111111111-
111z111 11111b111 D111111 11w111111 111 11 
L1111 111 Z111 11111 111 111 B1w11111111111-
11111, 1111111 11111111 111b11w11k111k111, 111 
z11 11ä1k111 11111 111111v11 111b11k11z1111 
b11111111 k1111 A11111 111 11 111z111111 11y-
11111111111111 Fö11111111111 111111 11 111 
111111 11111 1111 k11k1111 1111111111 111 
11z1111 Z1111 11 V11111111111 

Bewegung als Dialog und Bewegungs
lernen als Erfahrungslernen
M11111111111 B1w1111 w111 11 111 11111-
w11111111111 11 R11111 v111111111111 111-
1111111111 A11ä1z1 111 111 M1111111 Dialog 
11k111z11111111 1111111 111 11111, 1111 111 
M11111 1b11 B1w11111 11 1111 B1z111111 z1 
111111 11111111111 111 11z11111 U1w111 11111 
111 1111 B1w11111 11111 11 1111 k11k11-
11 111111111 11b11111 111, 11 111 111 M11111 
1111111 bzw1 111 111 11 1111 111 111111 B1w1-
1111 1111111111 V11 111 H1111111111 111111 
 D111111111111 1111 B1w1111111111111z1111 
111 1111 11111 1111 111111111 Lö111111 
111 1111 B1w11111111111b1 1111 111 B1w1-
11111111b111 z1 v111111111 D1111 11111 
1111 11 11 111111111111111 z1 1ö11111 111 z1 
11111111 D11 111ß1, 1111 A1111b11 11111111 
w11111 1111111, 111 11111 K111 111 1111 11111 
11111b11 z1 1ö111 v11111111 Lö111111 1111-
111 1111 11111 v111111b11 w111111 I1 V111111 
111 U1111111111 kö1111 111 111 111111111 
111 W111111111111 111 11111111111 B1-
w1111111ö111111 1111 k111111v 11fl1k11111 
w111111 111111 R1fl1x1111111z1111 1111 
111w11111, 11 11111 111 1111111111k111 1111 
111 N11w11111k111 z11 V11ä1111111 11 w1111-
111 V11111111 z1 11k111111 I1111 111 11b11 
z1 11111, 1111 11111111 Lö111111 v11 111 
Fä111k11111 111 I111v111111 1b1ä1111 111 
1111v111111 11111 D11 11111111111 11111111111 
B1w111111v1111ä11111 111 111 1111 11111 
11111111ß1111 111111111111111111111 L111v11-
11ä11111 kö1111 1111 11111 (1013, 11 134 111) 
1111111111 1b11 v11111111111 P111z11111 11 
U111111111 1111111z1 w11111, v11 11111 1111 
1111 k11z 111ä11111 w11111 1111111

1   Aufgabenorientierung: 
D11 111ß1, 11 w11111 A1111b11 11111111, 111 
1111z111111 11111 111 v11111111111 Lö111111 
1111 111 11111 111 111 N111b11111 11111 B1-
w11111 111111b111

2   Initiierung von Reflexionsleistungen: 
D1111 kö1111 b11111111 11111111111 1b11 
K111111111111b11 v11b1111111 w111111 Z1 B1 
k111 b111 11111111111 T1111 „Weitwerfen“ 
111 W111 111 11111 111111111 P1111111 111 111 
11111 1111111111 P1111111 111111 1111111111 
w111111 I1 111 R1fl1x111 1111 11 1111 11 111 
F1111, w11111 P1111111 111 w11111 W11111 111 
b111111 A111111111111111 b111111
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3   Transparentes Handlungsziel:
D11 b1111111, b11 111 1111v11111111 Lö11111-
11111 111111 111 1111111111 Lö111111 11-
111 w11111 111 111 A1111b1 1b111111111 w11-
111, 11111 V1111111 11111 111 „anything goes“ 
v11w1111111 w1111

Gesundheitsförderung im Sinn von 
 Empowerment
D11 111111111111111 w111 111111111111 1111 b1-
1111111 R1111 b11 111 V1111111111 11111 11-
111111 L1b111w1111 111 11111 1111 b1111-
1111 A1111b1 b11 111 111111111111ö1111111 
z111w11111, w111 111 F111 11111 111 111z111 
kö1111- 111 b1w111111b1z11111 U1111111111-
1111 1111 111111111111ö1111111 11 111 111111 
1111111111 1111 v1111111 11 111111111111-M1-
1111, b11 111 111 111w11k1111 v11 111111-
1111 11111 111 11ä1k111 v11 11111z11k11111 
11 M11111111k1 111111 A11111111 v11 11111 
111z1111111111 11111111111v1111ä11111 1111 
11 11 kö111111111, 11z1111 111 11y1111111 
11111z11k111111 B1w11111 111 11b11 11111-
1111 1111 111ß1 B11111111 111 111 11ä1k111 
111 kö1111111111 R111111111, 111b11111111 
v11 A1111111- 111 K11111ä111k111111 D111b11 
kö1111 1111 111111 v11 111 11111111111w11-
111111111111111 F11111111 111 b11111111 11-
k11111 F1k11111 b1111fl1111 w111111 1111111 
1111 z11 11111 „111 11w1111111, 1111 111 
111111 L1b11 111 111 11w111111 111111 T11 
1111v111 1111, z11 1111111 111 1111k111 1111-
11v11 111b11w111111111“ (B11111111 1009, 11 
716)1 F11 b1111 A111k11 b11111 B1w11111 111 
11111 v1111ä11111 Mö11111k111111 D11 B1wä111-
111 v11 B1w11111111111b11 b1111111 F11111 
111 11111 1111z1 1111111111 L111111111 111 
11111 A111k111111 kö1111 11ß11111 11111 
v11 K111111 11111111b11 111 111 111111 P11-
111 z1111k1111111 w111111 A11111111111 111 
11 U111111111 111111 z1 111111, 1111 K11111 
11111 11111111 1111111111 L111111111ä111k111 
111111111z1 w111111 D1111 111 11111111111 
H111111 w11111111 111 w111k11111äß1111 11-
111111111111111111 111 D1111111z111111 111 
111 111111 B111111111 111111 111 11111 z1 
b1111k11111 A111k11 
U1 1111v11111 H111111 z1 111ö1111111, 111 11 
w111111, 111 K11111 111b11b1111111 1111111 z1 
1111111 B1z1111 b11111111w1111 111 111 11 11 
11111111111 Fä111k11111 1111 11 11111 11111 

11 111 111111111111 T1111111 111 K1111- 1111 
A11111111ä111k11111 w11 111 11 111 111 
V11111 1111 111 F111111111111 k11111 K111111 
1111111 v1111111 k1111- 111 11111111b111-
1111111111 B1w11111111111111111 11ö11111 
w11111, 11 11111 111 1111 B1w11111 111 1111-
v111 111 11111111 1111b111 Z11ä1z1111 111111 
111 Mö11111k111 b1111111, 11111 11111111111 
111b11b1111111 v11ä11111 (1111111111111, 
11111111, 1111111111111) 111 11 111 1111111 
B1111111111 11111111 z1 kö11111 U1 A1-
111111111 111111ä1z11 z1 kö1111, 111 b11-
111111w1111 111 B1w1111111111 kö1111111111 
R11k111111 (H11z111111, 111w11z11) w1111111 
D11, w11 11 11111111111 R11111 1111111 
w11111 k111, k111 11111 111 111 B111111 
„Empowerment“ 1111111 w111111 D1111 111 11-
11111, 1111 111 1111111 b11111111w1111 b111 
111111111111 L11111 1111 111111 B11111111 
111111ä1z11 kö1111 111 1111 1b11 111111-
111111ö11111k11111 (z1 B1 1ä1111 1111 P1111 
111111 kö1111) b1w1111 11111 I1 111 111111 
1111 11 11 Z11111111111 111 111 Fö1111111 
111 11111111111 Fä111k11111 (K1111,  A1111111, 
111111111k111, B1w111111k111, K11111111111) 
111 11 „T1111111“, 1111111 11 111 U1111-
1111z11 111 11111111- 111 w11111111b11111-
111 11111111 11111111111 111w11k1111, 111 
V111111111 v11 F11111 11 1111111v11, 11 11 
k11111111111 1111 k111111111v 111111111v11-
111 B1w1111 11111 1bw111111111111111 111 
v1111ä11111 B1w11111111111111111 111 1111-
1111111 11 111 B11ä111111 z11 111111ä1z111, 
1111111111 1111 111b1111ä111111 1111111111 
111z1fi11111 B111111111111111 K11111111111 
I111111 z11 Fö1111111 111 11111111111 Fä111-
k11111 1111 b11111111w1111:

Kraft: B1w1111 11 111ß111ä111, K1111111, 
H111111, 1111z11, 11111111 111 111 1b11 
111ä11 1111
Ausdauer und Schnelligkeit: 1111 A1111 
v11 L111-, F111- 111 B1111111111, L11111 
1b11 H11111111b11111, 111111111111, 
 I111111k1111, 111w11111 1111
Beweglichkeit: T11111, K1111111, D1111-
w11111 v11 R11111, T111111 1111
Koordination: B1w1111 111 Bä1111, R11111, 
111111, 111 P111111 111 R111111 1111
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K11111111111 w111 111z11111 b11 111111111 
B1w1111111111 111111111 111 11111 1111 
111ö11111!

1.3 Inhalte des Sportunterrichts

W11 b111111 1111111111 b1111111b11, w11111 
111 I111111 111 1111111111111111 11 B1w1-
11111111111 1111111111, 111 11111 111 V1111111 
111 111111111111 B1w1111111ö11111k11111 
11111111 w11111 k1111 A11111 111111 F111-
111111 1ä111 1111 1111111, 1111 11 11 11111-
1111111111 111 11111111111 11111 z11111 11 
111 V1111111111 b111111111 1111111111 111 
11111111111111 11111111111 F11111k11111, 111-
1111 11 111 111w11k1111 1111111111111 B1-
w111111111111k11111 11111 D11 K11111111 bzw1 
T11111 111 1111 B1w111111111111 w11111 

11w1111 v11 111 b1111111b1111 1111111b11-
1111111 111111111111

1.4  Besonderheiten des Unterrichts 
im 1. Schuljahr

I1 Z111111 111 U1111111111 11 111111 11111-
1111 11111 111 111111 B1w1111, b11 111 11 k111 
„1111111“ 111 „111111“ 11b11 „A11 11111 W1111 
kö1111 K11111, b1v11 111 1111 111 11111 11111-
111111111z11 111 1111 111111 B1z111111 z11 
B1w111111k11111 111w11k111, 111 11111111111-
111111 B1111111111 v11 B1w11111 11111111, 
11 111 111111 111111111 111 1111111 B1w1-
1111111b11 z1 111111111“ (L11111 1995, 11 
133)1 B11 111 U11111111111111111111 111111 111 
11b11k11v11ä1 111 K11111 11111 11111111z11111-
11 M1ß111111 b1111111 w11111 111 L11111 
11111 111111111 111 w111111 11111 B11111111 
111ö111111 w111111
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2.  Die ersten Wochen
2.1 Stundenbeispiele zur Orientie-

rung in der Halle, zum Umgang 
mit Geräten und zur Einführung 
von Regeln und Ritualen

Insbesondere der Zeitraum vom Schulanfang 
bis zu den Herbstferien stellt an Lehrer eines 
ersten Schuljahres besondere Anforderun-
gen. Für die Erstklässler ist alles neu: die 
Umgebung, die Mitschüler, die Lehrer, das 
gegenseitige Miteinander und natürlich auch 
die Turnhalle mit ihren vielfältigen Geräten. 
Manche Kinder bringen schon Erfahrungen 
aus dem Vereinssport mit, andere betreten 
vielleicht das erste Mal eine Turnhalle. Die 
ersten Stunden werden weniger durch thema-
tische Aspekte geprägt sein, sondern durch 
das Kennenlernen bestimmter Rituale, Orga-
nisationsformen und Umgangsregeln in der 
Sporthalle, der Räumlichkeiten, der Klein- und 
Großgeräte inklusive des Transportierens und 
des Auf- und Abbauens der Geräte.

Was der Lehrer beachten sollte
In einer Turnhalle ist es wesentlich schwie-
riger einen Ordnungsrahmen zu finden als 
in einem Klassenraum. Deshalb ist es von 
Anfang an wichtig, klare Regeln und Rituale 
zu vereinbaren, an die sich die Kinder halten 
müssen. Diese Regeln sollten sich auf den 
allgemeinen Ordnungsrahmen, den Umgang 
mit Geräten und Materialien und den Umgang 
miteinander beziehen. Nur innerhalb eines 
solchen Rahmens ist dann eine zunehmende 
Öffnung des Unterrichts möglich.

Sitzkreis
Der Sitzkreis ist ein wichtiger Ordnungsrahmen 
im Sportunterricht. Im Sitzkreis finden wichtige 
Rituale wie Begrüßung und Abschluss statt 
und vor allem ist der Sitzkreis die Organisati-
onsform, in der viele Dinge gemeinsam bespro-
chen werden. Es ist hilfreich für den Lehrer, 
wenn er sich an einer Kreislinie im Raum ori-
entiert, z. B. dem Mittelkreis des Handball- oder 
Basketballfeldes. Der Lehrer sollte darauf ach-
ten, dass die Kinder im Sitzkreis aufmerksam 
sind und auch wirklich sitzen und nicht liegen, 
miteinander kuscheln o. ä. 

Namen kennenlernen
Ganz besonders im Sportunterricht ist es wich-
tig, dass man möglichst schnell die Namen der 
Kinder kennt. In der Sporthalle herrscht häufig 
eine betriebsame, laute Atmosphäre, insbe-
sondere, wenn die Kinder selbstständig an 
Stationen oder in Kleingruppen arbeiten. Dazu 
kommt eine schlechte Akustik in den Hallen. 
Als Lehrer muss man oft über eine große Dis-
tanz Kinder zur Ordnung rufen. Dabei sind die 
Kinder in ihrem bewegten Tun oft so „versun-
ken“, dass sie nur reagieren, wenn man sie di-
rekt mit Namen anspricht. Zum schnellen Ler-
nen der Namen empfiehlt sich, in der ersten 
Stunde Fotos zu machen, anhand derer man 
die Namen der Kinder lernt. 

Schmuck
Die Kinder dürfen aus Sicherheitsgründen in 
der Sportstunde keinen Schmuck tragen (als 
Lehrer sollte man hier mit gutem Beispiel vor-
angehen). Es empfiehlt sich, eine Art „Schatz-
kästchen“ zu haben. Hier hinein wird vor der 
Sportstunde aller Schmuck gelegt. Dieses 
Kästchen kann eine einfache Pappschachtel 
sein, z. B. eine Geschenkebox, die immer an 
einem bestimmten Platz abgestellt wird. Dort 
finden die Kinder ihre Sachen wieder. 

Der Mattenwagen
Der Mattenwagen übt auf 
Kinder eine große Faszina-
tion aus. Sie möchten dar-
auf sitzen und sich fahren 
lassen. Dies ist aus Sicher-
heitsaspekten jedoch ver-
boten, denn ein beladener Mattenwagen ist 
sehr schwer und das Überrollen eines Fußes 
beispielsweise kann zu erheblichen Verletzun-
gen führen. Der Lehrer sollte deshalb streng 
darauf achten, dass der Mattenwagen nicht 
als Transportfahrzeug missbraucht wird. Auch 
auf das ordentliche Stapeln der Turnmatten ist 
zu achten. Häufig passiert es, dass beim Be-
laden die Matten wild übereinandergestapelt 
werden und das Ganze dann instabil wird und 
unter Umständen nicht mehr richtig in den Ge-
räteraum passt. Daher von Anfang an darauf 
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2. Die ersten Wochen

achten, dass die Matten genau übereinander-
liegend gestapelt werden.

Rituale einführen: Stundenanfang und 
Stundenende
Im Sportunterricht der Grundschule ist es 
üblich, am Anfang eine sogenannte „freie Be-
wegungszeit“ einzuführen, in der die Schüler 
sich nach dem Umziehen in der Halle schon 
in irgendeiner Form bewegen. Häufig werden 
dafür Kleingeräte wie Bälle, Seile oder Roll-
geräte zur Verfügung gestellt. Diese Phase 
erfüllt gleich mehrere Funktionen. Erstens 
bietet sie gerade Grundschülern mit normaler-
weise großem Bewegungsdrang die Möglich-
keit, diesen direkt zu befriedigen. Dabei kann 
in vorhergehenden Stunden Erlerntes (z. B. 
Seilspringen) weiter geübt werden. Zweitens 
können damit unterschiedliche Umziehzeiten 
sinnvoll genutzt werden und der Lehrer hat in 
dieser Zeit Gelegenheit, die Schüler individu-
ell zu beobachten oder anzusprechen. Vier-
tens kann diese Zeit vom Lehrer auch genutzt 
werden, um notwendige Vorbereitungen zu 
treffen (z. B. Bereitlegen von Materialien, Ver-
teilen von Stationskarten usw.). Besonders in 
den ersten Schulwochen kann die freie Bewe-
gungszeit durchaus länger ausfallen, um die 
Kinder im freien Bewegen zu beobachten und 
somit erste Eindrücke von jedem Kind, von 
bereits bestehenden Freundschaftsgruppen 
usw. zu sammeln. Am Anfang ist es wich-
tig, nicht zu viele verschiedene Materialien 
zur Verfügung zu stellen, sondern lieber von 
Stunde zu Stunde unterschiedliche Klein-
geräte auszuwählen. In dieser Phase kön-
nen die Schüler so allmählich verschiedene 

 Materialien kennenlernen und im Umgang da-
mit Erfahrungen sammeln. Sie können dabei 
ihre individuellen Fähigkeiten einbringen, von 
anderen etwas abschauen und selbst auspro-
bieren. Sie stehen unter keinem Druck, etwas 
schaffen oder vorführen zu müssen. Genauso 
wichtig wie ein ritualisierter Anfang ist ein ge-
meinsamer Stundenabschluss. Hierzu kommt 
die Klasse im Sitzkreis zusammen. Eventuell 
wird eine Frage gestellt, die noch einmal auf 
die in der Stunde gesammelten Erfahrungen 
und Kenntnisse verweist (z. B. „Was habt ihr 
heute neu gelernt?“). Die weitere Gestaltung 
hängt auch davon ab, ob die Stunde eher be-
wegungsintensiv oder ruhig war. Bei ruhigen 
Stunden könnte am Ende noch ein Fangspiel 
stehen, bei intensiven Stunden ist ein beruhi-
gender Abschluss sinnvoll.

Selbstständig arbeiten lernen
Das freie und selbstständige Arbeiten in der 
freien Bewegungszeit am Stundenanfang soll-
te möglichst bald auch bei der inhaltlichen Be-
arbeitung von Themen berücksichtigt werden. 
Problemlos ist dies möglich, wenn der Um-
gang mit Kleingeräten (Seile, Reifen, Stäbe 
etc.) zum Thema gemacht wird. Jeder probiert 
zunächst für sich aus, anschließend werden 
Bewegungsmöglichkeiten in der ganzen Grup-
pe gezeigt und alle machen sie nach. Dann 
können sich die Kinder paarweise zusammen-
finden und erproben, welche „Kunststücke“ 
sie mit einem oder zwei Gerät / en gemeinsam 
machen können. Beispiele zum selbstständi-
gen Arbeiten bieten viele der in diesem Buch 
beschriebenen Stundenplanungen.


